Zur Gestaltung von Ölhäfen an Binnenwasserstraßen der DDR by Schoppe, Arno
Article, Published Version
Schoppe, Arno
Zur Gestaltung von Ölhäfen an Binnenwasserstraßen der
DDR
Mitteilungen der Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau; Schriftenreihe
Schiffahrt
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/105906
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Schoppe, Arno (1969): Zur Gestaltung von Ölhäfen an Binnenwasserstraßen der DDR. In:
Mitteilungen der Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau; Schriftenreihe
Schiffahrt 14. Berlin: Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau. S. 222-240.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Zur Gestaltung von ÖLträfen
an Binnenwagseret¡a8en tler DDR
D1Þ1. 
-Ing. -Arno 9choppe





Der enorne Anstieg d.es Mineralölbed.arfs nach d.em 2. We3-tkrieg
hat in Weltnaßstab dazu geführt, d.a8 d.ie Kohle ale Grundstoff
filr di-e allgeneine cheraische Ind.ustrie, d:ie Erzeugung von Kraft-
und- Schnie¡stoffen u¡d a]-s Brennstoff nehr r¡ntl nehr clurch Erc!ö1
bzw. 3rdölproduffie verdrängt wurtle. Diese welterhin anbaltencle
Entwicklung konfrontiert die Verkehrsträger Pipeline, Eisenb¡hn,
Schiffa-brt und. Kraftverkehr nach wie vor in steígenclem Maße nit
besond.eren Transport-, Urnschlags- und lagerproblemen fü¡ Tank-
gtiter, von d.eren wlrtschaftlicher lösung schließIlch cLie Renta-
bilität cles Öltransportes abhängt. Wäb¡end die Seeschiffahrt, d.ie
für d.ie Beförderung ltlber clie !Íeltneere praktisch ohne Konlnrrrenz
clasteht, eíne Sonclerstellung sinn'lmnt, hängt d.er Einsatz cLer Bin-
nenschiffshrt von einer sinnvollen Arbeitsteih:ng .,nter_ clen o.g. 
_
Verkehrsträgern ab.
In Verlaufe des letzten Jahrzehntes hat sich d.ie Pipeline al-s
ein sehr wlrtschaftliches Transportnittel für Xrd.öl und vergchie-
dene währencl d.es leitrrngstranrsportes nicht aufzuhelzend.e Mlneral-
ölprodukte herauskristallisiert, vorausgesetzt, d.aß ein ent-
sprechenit hoher Jahresôurchsatz (ab ca. 2 Mio t/a) bei wirtscbaft-
lich bemessenen Fernleitungen garantiert ist. Das heißt für Eisen-
baI-nen, Binnenschiffahrt und Kraftverkebr werd.en Transporte von
Ird.ö1 und. bestinmten Mineral-ölprodubenr clie in großen Mengen zu
tlen Verbraucher- oder Verteilerzentren befôrtlert werden nüssent
kaum noch ei.ne nennenswerte Bed,eutung erlangen. Ffir cliese Ver-
kehrsträger werd-en aber Mineralölproduber dle in kleineren Men-
gen a¡ Einzelverbrauche¡ gehen, uàd. IÍeizöle sowie Bitunen und.
bltunenhaltige Stoffe a1s Transportgtiter erhalten bleiben.
für d.ie Verhältnisse d.er DDR' wo sich d.ie Erd-ölverarbeitung
in Stad.ium ôes Aufschwunges befindetr ist es daber unbetlingt er-
forderlich, die Binnenschiffa.trrt nit ihren günstigen Frachtkosten
für clen îransport von geeigneten Tankgütern ni-t einzuschalten.
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Man lEt soclq¡n u¡tor den herkö¡nn]-icben Ver'kehrstrfuern in ôe¡
Lager Jeweile tten Weg nlt den bllllgsten Sraobtkosten augzt¡¡utzen
und. stark beanspnrchte Verkeh¡stragel zu entlastenr was volks-
wlrtscbaftllch von bohen wert seln dürfte. Dae wlrdl besond.ers
<tr.¡rch die fatEacbe r¡nterstrichen, <1a3 z.B. bel Eeizölen ¿lle llrans-
portkosten ca. 40 % des Endpreleee auemachen.
Durch die gänstige Itage tles Ertlölverarboitungswerkes schwedt
zur Wasserstraße bi.etet sioh filr <tfe Binnenschiffahrt der DDR der
öItransport ntttels lankschiffen zu neb¡eren ebengo günsti8 1íe-
gentlen lrerb:raucher! 81lo zur zeLb etebt dabet das Eelzöl l-n vor-
ilergrund. Der Eauptantell d.er gegenwärtfg bereits bekannten, an
einer Eeizöla¡fub.r nittele Îa¡kechtffen lntereeeierten "Abnebner-
betriebe befin<let eÍcb 1n Bereich cler Berllner Gewäaser. Es b€¡-
delt sicb dabei u¡n ? Betrfebe, ðeren zu erwa¡tender EinzelbedanÉ
sich bis 19?5 zwLscb¡øn .?O.OOO...2OO.OOO t,/a entwlckelt uncl aus-
gleicbend. verteilt, eo da8 elch ib¡ Geeamtverbrausb ecbätøungs-
weiEe auf rund.600.00o t,/a belä¡rft. sLnen bemerkengwerten anteil
dürften nocb Je 2 Abneb.ner in Berelch il.er otler bzw. Oder-Ilavel-
Wasserstraße nit insgesamt ca. 25O.OOO t./a brlnger¡ M€,]û geht kaun
fehl¡ wenn ma¡ noch efne Erböbr¡ng dlesee Beda¡fe btE 1975 êrwar-
tet, cla noch einíge hier nlcbt elnbezo8ene Bet¡iebe hlnzuko¡onen
werd.en. In der Prognoee filr den Zeltrar.¡¡o sacb" 1975 Elnd' bei d.e¡r
BeÖarfeexnittlung weltere neu einzurichtende u¡d' von KobLe auf
Eelzöl u¡¡zustellend.e Keaft- rrnô Eetzwerke nl-t !ÍaEge.rgtsa8englln-
süLger lage zu bertloksichtLgen.
A1e rlohtige VorauEsetzung filr einen wl¡tecbaftllohen lfelzöI-
transport auf tten vo¡Etehendl gena¡nten Relatlonen g1It die $in-
riabtung einer leletungefäh1gen Bel-acleanlage f{lr Bfnnenta¡ker in
Berefch d.es, ÛIlW-gcbwedt - einEchlleßllch Pr¡ffertanklager r¡nô 6 kn
langer Plpelineverbindrrng - r¡nd entEpleohendel Löscbstellen beL
ðen lnpfäng€lno D& voa elner zwecloä3lgen .Aaordnubg¡ GeetaLtung
uncl Aueriletung d.J.eser Uroschlegsanlagen in bohen Maße dle ecbnellet
slchere Abferttguag der lanker r¡nil tienit de¡ optJ-nale Un1ar¡f d'le-
ser Schiffe abhËngtr nflEsen rechtzeitig vor d.em Beglnn der Pro-
Jektienrng grund.legende Vorr¡¡tereuchungen nit d.en ZLel einer
weitgehenclen Stand.ard.islerung ctlèser rreu zu emishtenilen Anlagen
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gefilhÉ Íe!d.en. Derartlge Untersuchrrngea nitßten sicb vo:rnfegendL
auf aueländ.fEcbe Erfabruagen stlltzen, da tn d.er DDR blsher nur
2 Unsohlagsani.agen diese¡ Art für HelzöL existteren. ,
Der vorllegend.e .A¡¡fsaÈz solL ôl¡¡ch das .lufzeigen von akbuellen
hobLeneteLl-ungen und löeungsvorechlägen itie Eetteutun6 r¡¡d. Not-
wenèigkelt tler voretebend Benaruten Untersucb,uagen hervorheben
unil die DLeklresion ilber d,Lese fbenatlk snregêDc
2. Der Einflu8 iler Zeiten fär SchÍffabrteepemen ar¡f ðie Sank-
lasereröße
Elne beikle und. bäuf,lg belß èlskuti.erte Brage fet d.ie ôer ÂuE-
fa.U.ta6e der Binnensehiffe¡rt durch Els, Hoch- und Nledrl.grras-
seb oater NebeL¡ dla tlavon dle relbr¡ngeloee Versorgrulg d.er 01ab-
aehner abbängt. Von d.en Gegnern der Blnnensohiffabrt wfrd. bär¡f,lg
iolt r¡¡realen Zahlen f,tlr ôfe Âusfalltçe (2...4 Monaüe./a) Ve¡eucht,
lb¡e Uazulåingtlcbkeit zu bewelsen. Deghalb l-st ee unr.ugåiagtlch¡
hfer näbe:r ôa¡ar¡.f elnzugehen. Nebelüage könne¡ von votnbe¡eln
vernaobläeelgt werdenr da fn ilen eeltensten Fällen dle Scblffabrt
wegen Nebel gaazttiglg zun Erllegen konnt.
Zr¡.n lloc,hwasser auf, X'lflgeen lst zu,Bagenr èa3 bei tlberecb.rel-
ten ðeE rrllöchgten eoblf,fba¡e¡ Waesersta¡dlesrr iÉe 9cblf,feh¡t etn-
gestelJ.t r,ÍerôEn nu8 rrn<t ðaf{lr entspreohend.e Auefalltage bel, Un-
te:reucbrrngen zu bertlokslohtfgen elnÖr èle aber verhältnlsnäßl9
seltqn ar¡ft¡reten r¡¡(l ln La¡gJåihrigen Mitte1 r¡ae:rbebllob EfnÖ.
And.e¡re lÍegen ille Verbäl,tnlsse bel Nted.r'fgwasser, ila Ote Scbtff-
fab¡t nefstenE noohr wenn aì¡ch nur EXt Teflablaöungr fabron ka¡n'
8o kö¡¡ten z.B. Ecbubef¡beltea nlt einer Ablaöun6 ble zu 8l cn
ßtefgang Je Prab¡q (+OO t¡ nooh ca. l1O t Öf transportle¡len. Auf
Ka¡äIen nit fl¡¡en a¡näberad SlelcbblElþenðen Wasseretätrilen let
nu¡.öle Slsøperre fthr d.le gcbtffablt von Beôeutung.
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Es wird hier nochmals besond.ers d.arauf bingewiesenr da3 bei
Flüseen d.ie Schi-ffa.hrtsspemen infolge Elsr Hoch- otler Nied-nig-
!Íasser nicht u¡nlttelbar aufeinand.er folgen, sond.exn clazwiechen
fast etets freie Zeitabschnitte liegen. feilweise sind auch djie
3 genannten Arten von Spemen noch nit Unterbrechungen ilurch-
setzt. Daraus ergibt sicb für ôie Xrnlttlung der Tanklagerkapa-
zität von Flußhäfen a1s naßgebendl.e Ausfallzelt cter Schiffa¡-rt
ein nach langJ ¡ibrigen Ar¡f scbreibungen f estzule gentler Maxinalwert
elner zu erwartenden zusatnenhängenilen Spemperioder wobei u¡be-
dingt die Eäufigkeiü des Àr¡ftretens (Lieses Wertes ilber lëingere
.Telresrelhen zu berücksichtlgen ist. Kelnesfa1ls ist dafiÍr je-
d.och dio Surme d.er über tLen Zeitraun eines Jabres auf den Fl-uB
ar¡ftretentten Schiffe¡rtespegen naßgebend. Es w"ird in der Regel
auch für Flässe ein beetinmter Abschnitt der Schiffabrtsspeme
i-nfolge Eis zugrunde zu legen sein.
Betrachtet nan beispielsweíse cLen Eeizöltransport von Ölhafen
Schwedt in clen Berliner Rar:m, so wlrd für die Âusfa[zeit tler
Schiffabrt d.Íe Scheitelheltuag ttes Oiler{avel-Ka¡als von b
4Or5...fBro als krÍtÍscher |lei1 der Wasserstraßenverbindung na8-
gebentl. Dieser Abschnltt mit eeinem über clem Grundwasserspiegel
J-legenclen Kanalwassersplegel ist an stä.rksten ilen Frost ausge-
setzt. .Aus elne¡ sich über 18 llinter erstreckentlen Jabresreihe
(Angaben dês Wasserstraßenamtes Eberswal¿le) wurd.en r¡nter Berück-
slcbtigung einer Falrt in gebrochenem Eis beí Eisaufbruch bis





d.avon ) 40 Iage






















D1e .Àr¡ewertrrng d.er oben angefttbrten Aufeohreibwtgen zelgt be-
relts¡ daß exbrene gpemzeiten verbËJ-tnisnäßlg selten zü êflea!-
ten sinè r¡nd. bel Slsalrfb¡r¡ch b18 20 c¡o Êtåirke ln 12 Wintem ksine
Spemen auftraten. Eeacbtet nan dabeir ôaß von d.en angegebenen
gperren übe¡ 25 fage 1n 5 Wfntern slch elne auf 26 lage r¡nd. elne
auf 28 {!age erstreokte, so erbälü nan ftlr ôie verblelbendlen Navl-
6atlonsperioden unter Froeteinwlrkuag reLativ gf¡lstlge i{erte. Ee
verblelben d.ann von d.en rlagüastlgen Werten nur eine Spene von
f1 fagen unô 2 gper¡en zwischen 4l und 50 llagen. In Fa1le gingr
derartlg gerlngen llär¡flgkett kann nan ôleee ungti:rstigen l'älle aIg
Âuena¡.n€eLtuatLonen annehmen¡ wofil¡ die Deoücung fehlencler ÖLnen-
gen beln Ve¡braucber besondere MaßnaÌ¡nen getroffen we¡ilen m{lssen.
Ee wäte alS.erdf.nge wilnechenswelt noch ilber größe¡e Zelt¡ärime er-
etreokencte Ar.¡fscbrelbu+gen zu erhalten und enteþreshend. aüezt¡-
wetten.
Da. d1e vorllgenale lnalyse flber Echiffehrtsepemen ínfolge Be-
bind.erung durch Die fttr aL1e echiffegünetig gelegenen Ölenpfä¡-
ger (au8e¡r solcben an etet Oèer bzw. Bpree4del-r¡VasEerEtlraße) Ver:.
wendqng f,lnd.en ¡ann, fst t¡¡ter Berilckeiobtlgung elnee Eiebrecher-
elneaüzeg die NavlgatlonsBe:rioile fttr dle schlffebst nlt 34o [a-'
gen und dle uaßgebende gcbiffalrrtespeFe nft 25 llagen eazueetzen.
De ouß d.euzufolge bel den Ibpfängern u¡cl auob befm verEender eine
Banlilagerkqpazttåit flb 25 [age gefo¡rðert wo¡dlenr wag ökononisc]¡
verttetball ist. Erwäh¡enswert tst 1n clleEeu Zuss!Ðe¡hang nocht
d.eß nan bei guter vord.leposltlon èen &pfËingern 2,7.þ. &et scblff-
fatr¡tsepegen seitene dle¡ ElnnenreedereL lankEchüfe ale zusätz-
llchen lagerraun zr¡¡ Verfilg¡.1¡g stellen kann'
?. Die t¡Tahl der Eafeuforn
Die huapfåiblgkeit der Íankgtlter vrir!* sicb auf dlie einfache
Âusbildr:ng von þlhafenaalagen sebr begünstigend aug. .AJrilererseiÛs
wircl aber d.ie GeeantgestaS.tung durch ctie Brennbarkeit der Flüesig-
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kei-ten und. clie Verschmutzungsgefabr für ð1e Gewäeser erscÏ¡wert.
Das heißt bezoge4 auf Unschlagsmengen wirtl cLer Àr¡f¡yancl fitr d:ie
üblichen Á¡1agen und. Ausrüstungen bel Öl-r:nschlagsanlagen gerin-
ger seÍn als bei denen für Süück- und. Schtittgut, dafi.ir müesen
aber aus Sicberheitsgrünclen begonclere Maßnahnen und. Vorkeh¡un-
geh gegen Bra¡ilkatastropb.en untl Versèuchung ôer Gewäeser getrof-
fen werd.en. Daraue erglbt sicb für die Gestal-tung von Ölhäfeu
die EinhaLtung der naßgebend.en Sicherheltsbestinnungen r¡nd d.1e
Wahl einer entsprechenden Hafenform sowle Âuerüstung.
Allgenein gesehen eignen sich auch für ölbäfen ttte hinref-
chencl bekannten Binnenhafenfornen, d.ie wie folgt unterschied.en





In Zuge ðer Ölbafenplanung ¡ängt ðie trtscheidung fttr eine
zweclrmåtß1ge Eaf enf o:m vomangig von wirtschaftlichen, betri.eb-
lichen und sicherheitstechnischen Gesichtspunben ab, die zu
d:Lesem Zwecke analysiert uncl abgeetj-mrot werclen milssen.
Gebt nan z.B. vom rein betrieblichen Standpunkt an diese
Frage beran 
- 
hier spielt d.ie gegenseitige Beeinflussung cler ln
Hafen llegend.en uncl der auf cler Wasseretra3e passierenden Schiffe
elne beachtenswerte Ro1le 
- 
so ergeben sich die dem Fah¡wagser
gegenüber besser abgeschirmten Stich- untl Mo1enbëfen als clLe ge-
elgneteren Formen. Dengegenüber ist es aber bel kleineren 
-An-
lagen nit entsprecb.encl ni-eclrfgen Güteraufkonmen aus ökononfschen
GrÍinden nicht vertretbar, die verhëiÌtnisnä3lg hoheu Investitlonen
für abgeschl-ossene Haf enbecken auf zuwend.en. Diese I'eststellun-
gen gelten sowohl fär Häfen nit Stäck- uad. Scbüttgutunschlag al_e
auch filr ÖIbäfen.
Betracbüet nan epeziell öie künftlgen Unechlageanlagen filr
Eelzöl Fn unseren lfiasserstraß€D¡ so he¡d.e1t es Êich bei allen









unter 3O0.OOO t,/ar r¡¡d. bei der Verlacleanlage ln Echwedt wlrd d1e
2-l[1].1-lonen-llonnen-G¡renze nlcht ilberechxltten. Dantt konmen nach
den vorstehend Gesagten die Stfchhäf,en nlt Becken für r¡¡sere
Terhä-Ltntese nicht in BetrachÙ, und. es stehen hLe¡nJ-t nur nooh
ùie 3 anÖeren Formen zur DlsÙltrsgion.
Ss steht eonit noch dÉe eebi wlchtige Frage ales Sinflusseg
der sicherheitstechniechen Belange auf dle Ï[ab1 cler Eafenform
offen. ElerbeÍ sÙehen clie Probleme der Absperrung der Hafenwag-
eerfläcben zur Iingrenzung und &ctfernung von ausgelaufenero 01
im vorclergnrnil. Die lange vorherrgcbeûde Melnung, c1a8 dafitr dte
Stlch- und. MoLenbäfen 1n Form elner g¡¡ten Abepemnögllchkeit ln
Bereich d.er Hafeneinfab-rt generell d.ie gflnstlgsten Vorauegetzun-
gen aufwelsen, kann nach neueren Untersuohungen nlcbt nehr ge-
teilt werden. Ñach den Erkenntnissen von S t e h r t|J r¡¡cl
G r u n a u [tr4J dle ilavon ausgehen, c[a8 eine scbw-lamende 01-
sperre bis zu. einer Strönr:ngsgeschwlnctigkelt von Or1 m/s uncl eXne
Preßluftöl-sperre bis Or3 n/e wirkean slnclr-eignen elch unter ge-
wiesen Vorauegetzungen &te Parallel- r¡nd DreieokEbäf,eb betleu-
ùend besee¡ filr die Lokalleferung von Ölunf,äIlen. ÀLlerdinge
nflbgen dabel FluS- u¡d Kanalbäfen etreng getrennt betracbteü
werd.en.
Dle AbElchen¡.r¡g von Ölbåifen a¡ I'l-ußabEch¡ltten wo gtrönÌ¡JtgE-
gegcb,fllnd.lgkelten flber Or3 n/E auftreten let äußerEt p:roblena-
tlech r¡nd. blsher noob nLcht auereichenÖ gelöst. Deshalb nuß d'le
Wabt der lfafenforn in eolcben Fätlen nach den Abspertuö8lichkel-
ten getroffen werden.
Dfe Waseerfläcben von KanaLhäf,en Etehen dursb d.en Schíffs-
verkebr auf ilen Kanal u¡d. evbl. durcb Schleueungen auch u¡ter
den Einfluß von Wasserbewegu:rgen. D1e vorbeifebrendeu Schlffe
clrilcken zuerst das lfaeeer in d"en llafen hineín und saugen clann
wleder Tfasger hefaus (Hebungs- und Senkungswellen). Unte¡su-
chungen baben ergeben¡ daß die ar¡ftretenclen Strönu¡gsgeschwinèlg-
keiten bei tl-en Stich- und. Molenhäfenr d.1e nr.¡¡ übe¡ d1e Einfah¡t
nit den Ksnalrrasser in Verbind.ung stehen¡ an größten waren. So
'rnu¡d.en bei Moler¡häf,en am Molenhaupt GeschwtndigkeÍten von Or l. ..
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1¡J m/ø gemessen r¡nd bei Stlcbhëif,en in cle¡ linfablt un Or8 n/e'[3J.
Ma¡ lEÈ dlaber weder nlt einer Peeßltrftsperre nocb mlt einer
schlrlm.nend.en Speme in iler lager in cllesen Eäfen auegelaufenes
0l zr¡r{lckzr¡balten. D1e Anordaug. eines wehrartigen Verschlugees
in tler Eafeneinfabrt nuß von vornlrerein als unwirtschaftlfch ab-
gelehat werden.
Wesentlich gilnstigere VerhältnÍsse liegen bei Parallel- und
D¡efeckshäf,êD voso Es hat sich gezeigtr d83 tler Peralle1bafen
bein Dr¡ichlaufen der Hebungs- und. Senlnrngswellen strömugstech-
nlscb dJ.e gibretígsten Beitingrrngen für ð1e Absperrung elnes 01-
bafens liefert. Die gemeesenen Strömungegeschwlndigkeiten lagen
bel Or2! n/s. Bein Dreieckshafen wurcle 6ia fia:rinalwert von O|JO m/s
e¡nitte1t.
Âus dieeen Feststeltungen fo16tt
d.aß für Ölumschlagaa.nlagen d.er DDR an Kanälen aue w'lrtschaft-
lichen r¡¡cl eicherheitstechnlschen Grü.nd.en vorerst nr¡r dler Pa-
rallelbafen zr¡¡ Â¡rvendung gelangtr
ðaS 1& Zu6e der Ölbafenplanung - besonalers filr .Allagen en
et¡önenclen Qewägse:ln - d.ae Eauptaugenmerk auf die ma8geben-
Oen Btrönr¡ngsgeEcbwinatigketten zu legen lst unè tlle Àbeperr-
nöglichkelten eingehenal uîtersucbt ÌÍel]clen mtlseen¡ u¡! Eo zur
.ånwenöung öer zweoïmä8lgen llafenf,orn zu gelangen.
Alle vorEtebenÖen ¡ngaben tlber die Wlrkeankelt ðer ÖIeperren
bezfeben sloh auf dtlnnflüáelgere 01e, dle ar¡f tleu tf,ageer fltlssl8
bletben r¡nd. dle gcbwlnnenilen gperren r¡¡te¡Tva¡dle¡n. tlber d'as Ver-
balten von hocbvigkoaen Helzölenr' d.le beln Àuglal¡fen auf Waeser-
f].ächenstocken,lstblshernurwenlgbelce¡nt.ElnAr¡fschlu8
<Isdtber wflrde jed.och fite die Auelegung von Ölunsablageanlagen
der DDR äußerst wlchtlg eei.n. Folgencle Fragen ntlßten l¡oæanglg
durch experÍnenteLle Untersucbungen gekl'ärt werdent
1. I[ie schnell stockt lteizöl auf ctem Ïfasser?
' 2. rJ[le lange tst Eeizöl ecbwtnmfäJrlg?
3. Bfs zu welchen Strönungsgescbwlndigkeiten wird es von 0L-
sBerren zurückgehalten?
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4. l¡Íie ka¡¡ nan gestocktes 01 schnelt uncl ohne großen .Auf-
wand von der Wasseroberfläche entfernen?
5. Wle erfolgt dle Reinlgung verechmutøter Ölechlängel?
Als Ergebnis iet uJxter anderem zu e¡rrarten, tlaß clíe Wirksan-
keit von schwlnmenclen Ölsperren beÍ schweren EeizöIen vlel bes-
se¡ lstr als bei dtinnfltisslgen 01en. Vlelleicbt ist es sogar
nögllch, netzförnlge Spemen und Abschöpfeinrichtungen dafür
einzusetzen.
4. Die Grenze zw:ischen Waseeretraße undl Eafen bei Parallelbäfen
Z,æ Vemefdung cler Âblagerung von Gescb.lebe- r¡nd Schwe¡nmetof-
fen untl aus ökononlschen Gri¡nclen wÍrd man stets bestrebt eeint
clie ch¡rch Parallelhäfen entstehenden Verbrelterungen an Wagser-
straßen möglicb.st gering zu haltenr was auch fÍlr d.1e Dlnrich-
tung von Öl-bäfen in cler DÐR gilt. Man wird daber von vornherein
nicht en clen gegenüberllegencien lJfern diner l[asserstraße Ölhafen-
anlagen anord¡en.
" Die Breitenentwlcklung bei. cler Anlage eines Parallelhafens
w"lrtl naßgebend. von d.en festzulegenclen Sicherheitsabst¿incteû zwl-
schen d-en vorbeLfab¡en¿Len unal iten in Eafenberelcb. liegenclen bzw.
manövrierenden Schiffen beeinflußt, wonach sich die trage cler
Grenze cles ?aralLelhaf ens, d er sogenannten ilSchi.ff slie ge.grenzerr
richtet. Es handelt sÍch hierbei r¡m eine theoretiscbe Grenzllnle
zwischen lÍasserstra3e u¡d Hafengebiet, zu d.eren Festlegung eini-
gea zu Êagen ist. für cliese [Schiffsliegegrenzen bei KaaäJ-en ge-
nerell d.ie Uferlinie des Wasserspiegels und. bei Fl-üssen.c[en Rantl
dee 3ab¡waÉ¡sers zu d.eklarieren ersoheint zu allgemein und. trägt
nicht genügend den jeweiligen örtli-chen Verhältnissen anzulegen-
d.er öLb.äfen Rechnung. Es ist daher erfo¡tlerlich, einige grund-




Bild 2: Breitenentwicktung von Parallelhäfæ qm Kqnal
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Wendlen wlr r.¡¡s zuergt ôen VerbältûlgEeû an Eanä].en zu (811è 2).





sz (1) erþåiltr Eo d.a8
zr¡r Ka¡alaobse n:lt Or5 . h
Geht'nan dlavon aus, dlaß ðaE fab¡ende Schiff dle Feb¡waeqgr-
grer¡ze afcht errelchen soI1, so kö¡nte tbeo¡etlscb dle Fab¡wae-
se]]8renze aucb glelohzeitfg Itssbiffsllegegrenzerr eein. Dae lsù
aber prektiech wegen d.er berelts elwä¡nten gegeneeltlgen Beein-
flueeung d.er Schiffe nicbt nögLich. Anlebnend a! ðle Erfahrungen
1n der gcblffabrt wirö hler daber fitr ÖLhÊifen der DDR als Mi-n-
destford.enrng zwlechen den vorbelfebrende¡ gcblffen r¡nd d.er
lrschlf,fgliegegrenze" dles Eafene ôln glcherbeitgabetanil von
b = naßgebenôe Schfffsb¡elte enpfohleu. Der gezucbte Abetend Ir
der tt9cbiff,sllegegrenøetr von der Eanalacbee entwlckelt sich nacb
Bll-d 2 zur
! = o¡5h*"3 (2)
Der nlt b enpfohLene SfcherbeltgabEtand. eetzt eicb ðenn wie
folgt zueerment
, b = Or5 sZ *.s3 (3)
+ 
"3 = b-O¡5sZ (4)
Da e, süetg ôen Differenzbetrag zwlsshen den bekanuten Gröden
b uad O;5 e2 darstellt¡ tenn ua¡ ôurch einfacbe Recbengänge ftlr
clle verEchied.enen auftretend.en I'ahrwaegerbrelten $ ôas erfo¡-
d.erLiche ! ernltteln. ft, kann dtrrcb ![ultlplikatlon d.er Sohiffs-brelte b nit elnen Faktor gewonn€n werden u¡d ecbwanlct bei Be-
:rtlcksichtigung alter r¡nd. neuer Kenalquerecbnitte zwiecben
2r5 . b r¡nti 3¡5 . b. Vorerst wfrd Bt ín dler Glelchung (2) belae-
een u¡lê beim Ausrecbnen speziell-er Werte durch ein eritsprechen-
d.es Vielfaches von b ersetzt.
= or5.Bl,*"3 (2)







Man erbã-Lt eo ftlr verscbieclene Falrwasserbreiten \' folBende





























Bei d-er Ânlage neuer Eäfen uÍlgsen d-ie llegepLätze uncl clas
Safenfebrwagger bereits fär clas Europaschtff nit 1.350 t Tra6-
fáhlgkeit, einer läoge von 8O m, elner Brei-te von 9r5O n u¡d'
einern Tiefgang von ZrJO m ausgetegt wertlên. Für den .abstand der
t'scbiffsliegegrenze't von der Ka¡alachee lst d.as vorerst nicht
in jed.en Falle erforðerlicb, cla bein Âusbau vorhandener Ka¡äle
ftir ðiesen schiffstyp die Kanal-achse sowieso verclrückt we¡d.en
nu8 r¡nd tler Sicberheiteabsta¡ô cls.ññ entsprechentl vergrößert wer-
clen kenn. sollte es bei elnem Hafenneubau cloch bereits erfor-
derlÍch sein die schiffsliegegrenze unter Berücksichtigung elnes
d.en suropaecbiff angepaßten si.cherheitsabstandes f estzule gen ¡
so ist clae b in den GleÍchungen (4) un¿ (5) durch b+ = !r!O n
zu ersetzen und" d.ie Recbnung durchzufilb¡en.
Fitr ùie antage von Ölbäfen an freien unð kanalisierten tr'lüs-
een gitt,erst einmal¡ d.aß die Schiffsliegegrenze höchstens bis
an die Grenze cles Fab¡wassers gelegt werclen darf. Da jed.och d.ie
von d.en morphologischen verhältnissen und schlffahrtsbetþleblí-
chen .a¡fortLerungen abhängigen Fa.bnrasserbreiten der F1üsse ie
nach Örtlichkelt sehr rüterschledlicbe Maße aufwelsen, wäre ee
ftlr dliese Fäale enpfehlenswert, jewells genauere untersuch¡ngen
tlr¡rchzuführen. Konmt z.B. e1n Ölhafen in einem tr'Iußabschnltt
nit großen lahrwaeserbreiten zu liegen, so Eil8te in zusalDmen-
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to
arbett nÍt d.er lifaeee¡stra8envertraltu¡g urd ¿[e3 Bl-nnenEohLffsbt
Ì¡¡tereuohf werd.en, ob elne Veri.egung elner Fab:rwagaergrenze od.êr
die Verd¡tlokung ôee 3a¡.rwassers zug¡¡nsüen elner Verschlebung
ôer t'sc,blffsllegegrenzert d.es llafens zr¡¡ gchtífab¡tsachse hln
nögi.tob wäre. NacTr erfolgter Festlegrlag d.er ngchfffsllegegrenzerl
erglbt stcb d.1e Breitenentwicklr.¡ng elnes ParaLLeLhafend nacb dlen
ln Querechnltt nebenelnander befÍndllchen llegepi.ätzen eln-
schLleßlich ilee evt1. erforclerlichen EafenfebfrvasEers. Dle lriege-
plätze filr d.en Ölunschlag rud. fitr wa¡tencle'schlffe tn Paral]-el-
bäfen werden auf ilen Querschnltt bezogen ftir 1 Schlff oder 2
nebeneinancler liegencle Schiffe ar:sgebild.et. Ob efn Paral]-elbafen
zueätzlicb ein Hafenfab¡waseer erbelt, mu8 ftlr jed.en EinzeLfall
enteprecbenð den betriebllchen BeJ-angen entechied.en werden. MUB
der Hafen elne ÏVenileroögllchkelt beeitøen, so winal entsprechenô
tlen erfo¡iLerl-ichen Wendekreiedu¡cb.neege¡ in llafen aocb. eine EÍn-
buchtung cleE Uferg anzuord¡en sein (811è 1).
5. Gesichtepun!íte filr d.1e Uferausbildung
I'ilr d.as Lad.en und. !öschen von Öten elnd ln G¡u¡d.e geno!¡nen
kelne Eenkrecbten UferelnfaeEungen e¡Éordlerlich. Ee könnùen
weitgehend. geböecbte Ufer zur Anwendung 6e1angen, dle nan fltr
d.en Esblauch- bzw. RohranEchluß ¡uttteLe Àuslegern¡ l¡ariebilhnen
r¡nð Ecbwlnnendlen oder festen Stegkonetnrktlonen ohne Schwlerlg-
ketten tlberbr{laken kann.
So gflnetlg wie geböscb.te Ufer zunä.chst ftl¡ Olhëf,en erschei-'
nen, sfnô sie es bei näbe¡er Beüracbtuag aber nlcbt. Ss hat slcb
flbe¡all gezeigt, daß dr¡¡ch d.1e lflrkung der gchlffeecb¡auben von
MotorgflterEchfffen und Schubbooten d.leEe Böechungen unte¡ Ifas-
Ee¡ elnen eehr ets.rken Angrtff ausgeeetzt elnd., was elne wÍcler-
EtanèBf¿ihlge und. d.enft auch nlcht b1L11ge BefestlgungEa¡t ve¡-
i.angt. Außerdlen Elnd d.le Unterha].tr.ugeerbelten bet geböechten
Ufern hfufig eeh¡ aufwend.fg und. d.1e Vereeucb.ungsgefahr des Ufer-
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bereiches Ín Falle von Eava¡Íen ist becleutentl größer al.s bei
cLi.chten senkrechten Uferwänden. Weitere Vor!e11e¡ .cli.e cl.ie eenk-
recbten ocler tellweige senkrecbten Wä¡de besitzen, eind, tlaß clie
binter der llfe::wancl angeortbaeten Unscblagsanlagen in cler Kon-
etruHlon einfacber werden und dle sonst unbealingt erforclerli-
chen Dalben entfallen können. Die .A¡ordnuag elner senkrechten
Wanð erglb.t sicb zwa:rgsläufig, wenn das zur Verftigung stehenile
Ufergeländ.e in seiner Breiüe sehr eingeschrü¡kt iet.
Nacb ôen vorgtehenal genannten Erkennün:issen fst fttr ÖLhäfen
ðer DDR uit geringen Scbwankuagen des l[assersplegels uncl an Ka-
näLen ðie Ànwen<lung dler senkrechten l]ferr¡vand øu empfehlen. Aucb
bei Eäfen nit größeren Wasgerstantlsscbwankungen aollte nan welü-
gehend. bestrebt sein, eine senkrechte oder wenlgstêns elne teil-
welee senlæechte Uferej¡fassung aJxøuord¡en. Vor einer EntscheL-
dr.mg ist allerctings fitr jed.en lfafen unter Beaabtung der ört1i-
cben Verhêiltnisse di-e betriebstechrxlsche r¡¡d. wlrtschaftliche
Seite d.er angestrebten Ïrösung eingebentl zu ì.¡ntersucben. Ob nan
clle maesive Bauwelse octer dfe nit Stablspundwä¡den fÍj¡ d'le Aue-
f'dhrung von senkrechten llfereinfassungen wähltr ¡;ngt d.a¡n ln
erster linle von vorbandenen Baugrunil ab. Wenn es cler Baugnrnd
eruögllcht oder noch eiaigernaßen hergfbtr sollte man der Bau-
¡seise nit Stablepuudwëind.en für DDRSI-hrtf,en dlen Vorzug geben.
e. @eegggsfsssgS6
Der nlt d.em wachsencten Beclarf an Mineralölprodukben eiuhérge-
hentte becleutende aufschwung in cler ErctöIverarbeiturg der DDR'
etellt zwangsläufig erhöbte aDfortlerunseu on (Lle verkehrsträger
im llransport-, UnschJ-age- uncL Lagerwesen für fanþüter. Der in
ôen nächsten Jalrren anzustrebendle Elnsatz d.er Binnenschiffehrt
für d.en {franeport von geeigneten MlneralölproduKen, w1e z.Bo
Êeizöl, von Erdölverarbeltungslrerk Scbwedt zu günstlg gelegeaen
Verbrauchern hä¡gt von der Einrichtung entsprecheniler Ölbäfen
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ab. tÏber die zwecknä31ge Ànordnung, Gestaltr:ag.und .[uerüstung
ctleser lfäfen sind. 1n Vorlar¡f gnrncllegende Untereuchungen zu ftih-
ren, utn wlrtschaftllche r¡nd. leistungsfähige Anlagen zu erhalten.
Iu vorliegenpen Beitrag wurden elnige nacbfolgenð aufgeftibrte
die sbezilgJ-lche ProbLenstellungen behand.elt und. zur. Dlskussj-on
gestellt.
Fii¡ einen künftigen ö3-transport nittels fe¡kschiffen in cten
Rar¡m der Berllner Gewösser wircl eine Navigationszeit von ]4OEa6en.
pro üahr zugruncle gelegtr r¡¡ter Berücksicbtigung einer Tabrt ln
gebrochenem Eis bie 2O cn Stä¡ke (Scbeitelhaltung des Ocle¡-Eavel-
Ka¡ale). Das bsißt, dlg Tanklagerkapazität bein Tersend.er uncl
hpfänger nilßte m{,nileetens fllr eine Schlffab¡tsspene von 25 Ba-
gen auegeJ-egt wercleno Diese Àngaben gelten auch für a¡ilere
schÍffsgünstig geJ-egene Enpfänger, au8er den an (ler Oite¡ bzw.
Spree-Ocler{asserstraße beflndlichen.
.4.1s Eafenforn fttr einzr¡¡lcbtend"e Ölhäfen in dler DDR konnt der
Para1lel-lfafen in Betracht, cla er für dle in abeehbarer Zelt an-
fallenilen Unscblagsnengen wirtschaftlicb lst und- außerclen gute
Vorau'ssetzungen für dle Abspernrng cler Hafen-lfasserfläche bei 0l--
havarien bietet. Das Verha"lten von hochviskosen Eelzölen auf
I[aeserf]-ächen und. gegenüber ÖJ.spenen nuß 1n nächster Zett nosh
genau r¡¡tersucht werdenr d.anit d.te speziell (laftlr enzulrend.end.en
Abspeu- und. Abschöpfeinrichtungen gemð8 clen Ïrfortte¡niseen kon-
struiert und- ausgelegt werd.en können.
Die Festlegung d.er "Schiffsllegegrenze'r in bezug auf dle Ka-
nalachee für tlen Perallelhafen hängt von d.em Slcherheitsabsta¡tt
zwlschen d.en vorbelfa.brenclen uncl tlen 1n Hafenberelqh befindll-
che¡i Schiffen ab. lnlehnencl an ctie Þfahrungen d.er Schlffabrt
wlrct cter Sicherheitsabstancl pit den Mindlestnaß b = Scbiffsbreite
empfohlen. Bei cler .ånwenc[uag dieses tr[aßes.;bleibt die Breiteaent-
wicklung durch d.ie .Arllage eines Paral-lelhafene an Kanal in anzu-
st¡ebend.en Grenzen. tr'ür ÖIhäfen an FlÍlssen so1l die SchiffeJ-iege-
grenze höchstene bis a¡ &Le Grenze clee Fahrwaseers reichen. Es
ist jedoch bel vorhanctenen großen FabrwasserbreÍten enpfehlens-
wert, 
.genauere Untersuchungen über cLie Möglicb.keiten d.er Ver1e-
238
gung e¿ner Fabrwassergrenze oaler ¿ler Yerdrückung ates Faþcwae-
sers zugunsten d.ex Verschlebung cle¡ trschlffsi-iegegrenzert fn
Richtung zur Schiffabrtsachse hin tlurchzufübren.
Obwohl für d.as laclen uncl I¡öschen von 01en i¡n Gn¡nd.e genon¡nen
geböschte Ufer auereichen würclen, sollte nan für neu anzulegen-
d.e Ölhäfen weÍtgehend. bestrebt sein, eenkrecbte bzw. teilwe5.se
senkrecbte lJfereinfassungen anzulsenclen. Eine trltlsche Gegen-
übersteLl.ung dei Vor- und Nachteile von gebösch.ten Ufer r¡ndl
senkrechter Ufenpand fåiLlt für den grö8ten Tej-l d.e:r Ölbäfen zu-
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